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^j 55 ~ Fcrusprech-Auschluß Nr . 82.

Am tlicher C eil.

Bekanntmachung
£«ut Beschluß des Kreisausschusses vom 6. d. Mts.

: ia5  seither zugelassene „große Wetzenbrot" von heute
^,cht mehr hergestellt werden.

Zum Herstellen von Brötchen darf wieder Kriegsmehl
I«„ zent Roggenmehl und 70 Prozent Weizenmehl) zur
Sendung gelangen.
x« der Bereitung von Roggenbrot kann  bis zu 30 »/»

„ismtftl verwendet werden.
jie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich nnu
ibliche Peröfsentlichung.
Limburg,  den 8. Juli 1915.

Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.
BekännUnä-aMng

-her das Verfüttern von Brotgetreide , Mehl
und Brot.

Vom 28. Juni 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

®"Gahmen usw. vom4. August 1914(Reichs-Gesetzbl. S.J) folgende Verordnung erlassen:
ß b Es darf nicht verfüttert werden:

1.Brotgetreide, nämlich Roggen, Wetzen, Spelz(Din¬
kel, Fesen), sowie Emer und Einkorn, allein oder
mit anderem Getreide außer Hafer gemengt, auch
gequetscht, geschroten oder sonst zerkleinert;

2.Mehl aus Brotgetreide oder aus Hafer, das allein
oder mit anderem Mehl gemischt zur Brotbereitung
geeignet ist;

i . 3. Mischungen, denen solches Mehl beigemischt ist;
4.Brotabfälle und Brot , die zur menschlichen Er¬

nährung geeignet sind.
Die im Absatz. 1 genannten Erzeugnisse dürfen auch
Bereiten von Futtermitteln , wozu auch das Schroten

>it, nicht verwendet werden.
§ 2. Brotgetreide, allein oder mit anderem' Getreide

jet Hafer gemengt, das von dem Kommunalverbande, dem
gehört oder für den es beschlagnahmt ist, oder von der
'hsgetreidestelle als zur menschlichen Ernährung ungeeignet
>egeben ist, darf verfüttert und zu Futtermitteln ver¬

leitet werden.
o1 3. Die Landeszentralbehörden können die Verwendung
mahlfähigem Brotgetreide , insbesondere das Schroten,

-ie die Verwendung von Mehl (§ 1 Abs. 1 Nr . 2 und 3)
»Mderen Zwecken als zur menschlichen Nahrung noch weiter
Schänken oder verbieten.

§'4. Die Beamten der Polizei und die von der Polizei-
rde beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die
ne, in denen Futtermittel hergestellt werden oder in
n Vieh gehalten oder gefüttert wird, jederzeit, in dis
Me, in denen Futtermittel ausbewahrt , feilgehalten oder
M werden, während der Geschäftszeit einzutreten, da-
i Besichtigungen vorzunehmen, Geschäftsaufzeichnungen
hehen, auch nach ihrer 'Auswahl Proben zum Zwecke
llntersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen,
verlangen ist ein Teil der Probe amtlich verschlossen
versiegelt zurückzulassen und ftr die entnommene Probe
angemessene Entschädigung zu leisten.

, 8 3. Die Unternehmer von Betrieben, in denen Futter-- - -- p— ’■

Redaktion, Druck und « erlag von Mori , Wagner,
in Firm- Schlinck'scher Brrlag und Bnchdruckerei in Li m b u r g a. d. Lahn.

Anzeigen-Annahme diry Uhr vormMagr des Erfcheinungstages

Freitag den 9 . Juli 1915.

i 1 Mart 50 Pfa.
»lerteljSbrltch ohne Po staufschlag oder» ringeiloh«

: 15 Pfg.
die SorspaUeue SarmoudzeUe oder deren Raum.
Krflamen die 91 mm breite Petitzeile 85 Pfg.

Rabatt  wird »ur bei Wiederholung«, gewahrt.
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hergestellt werden oder Vieh gehalten wird, sowie

ihnen bestellten Betriebsleiter und Aufsichtspersonen
v̂erpflichtet, den Beamten der Poltzei und den Sachoer-
«!gen auf Erfordern Auskunft über das Verfahren bei
leilung der Erzeugnisse, über den Umfang des Betriebs
Äer die Verarbeitung oder zur Verftttierung ge-

Mden Stoffe, insbesondere auch über deren Menge und
zu erteilen.

8 Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst-
' Berichterstattungund der Anzeige von Gesetzwidrig-
...̂ pflichtet, über die Einrichtungen und Eeschäftsoer-

welch« durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen,
.4a -:eg crt [,.eit zu beobachten und sich der Mitteilung und
»Merlung der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu ent-
ipe«. Sie iini5 hierauf zu vereidigen.

■ E 'i ' - ®ie Landeszentralbehörden können Bestimmungen
> ^ tihrung dieser Verordnung erlassen.

.,<Ä  f | Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen.
wr,  jju ?.* Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark

Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
Der dem Verbote des § 1 öder den auf Grund des
§_3 erlassenen Bestimmungen der Landeszentralbe-
Hörde zuwidcrhandelt;

i■ öer wissentlich Erzeugnisse, die dem Verbote des 8 1
der̂ V ' °der den auf Grund des § 3 erlassenen Bestim¬

mungen der Landeszentralbehörde zuwider herge¬
hellt sind, verkauft, feilhält oder sonst in den Ver-
«hr bringt;

'̂ wer den Vorschriften des § 6 zuwider Verschwiegen¬
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ver-

. Wertung von Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;
Wer den nach 8 7 erlassenen Ausführungsbestim-
^ungen zuwiderhandelt.

fenZ

In dem Falle der Nummer 3 ^tritt die Derftlgung
nur auf Antrag des Unternehmers em.

8 10 . Mit Geldstrafe bis zu cinhundertftnfzrg Mark
oder mit Haft wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des 8 4 zuwider den Eintritt
in die Räume, die Besichtigung, die Einsicht
in die Geschäftsaufzeichnungenoder die Entnahme
einer Probe verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des 8 3 von ihm erforderte
Auskunft nicht erteilt oder bei der Auskunstsertei-
lung wissentlich unwahre Angaben macht.

8 11. Diese Verordnung tritt mit dem1. Juli 1915
in Kraft . Der Reichskanzler besttmint den Zeitpuntt des
Außerkrafttretens.

Die Verordnung über das Verfüttern von Roggen.
Wetzen, Hafer , Mehl und Brot vom 21. Januar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 27) sowie die Aenderung dieser Verord¬
nung vom 31. März 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 201 ) wer¬
den aufgehoben. Die von den Landeszentralbchörden er¬
lassenen Ausfthrungsbestimmungen bleiben in Kraft , soweit
sie mit den Vorschriften dieser Verordnung in Einklang
stehen; Zuwiderhandlungen gegen sie werden nach8 9 bestraft.

Berlin,  den 28. Juni 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

_ Delbrück. __
Bekanntmachung

über das Ausmahlen von Brotgetreide.
Vom 28. Juni 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

8 1 . Zur Herstellung von Roggenmehl ist der Roggen
mindestens bis zu zweiundachtzig, zur Herstellung von Weizen¬
mehl der Weizen mindestens bis zu achtzig vom Hundert
auszumahlen. Als Wetzen im Sinne dieser Verordnung
gelten auch Spelz (Dinkel, Fesen) sowie Emer und Einkorn.

8 2 . Die Reichsgetreidestelle wird unter Berücksichtigung
der Vorratsermittlung vom Herbst 1915 bestimmen, ob die
Sätze des 8 1 betzubehalten oder welche an ihre Stelle
zu setzen sind. ,

Sie kann ftr bestimmte Mühlen oder für Mühlen
bestimmter Bezirke die Herstellung bestimmter Auszugsmehle
beim Mahlen zulassen oder vorschreiben. Außerdem können
die Landeszentralbehürden oder die von ihnen bestimmten
Behörden, die Ausmahlung in der Weife zulassen, daß
hierbei ein Auszugsmehl bis zu zehn vom' Hundert hergestellt
wird. „ .

8 3 . Die Landeszentralbehörde kann ftr eine Muhle,
die zum Ausmahlen des Getreides bis zu den Mindestsätzen
dieser Verordnung außerstande ist, aus besonderen Gründen
eine geringere Ausmahlung zulassen.

Nicht berührt wird hiervon die Befugnis der Kom¬
munalverbände nach 8 49 b der Verordnung über den Ver¬
kehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915
vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 363), das Mahlen
des Brotgetreides auch in solchen Mühlen zu gestatten, die
das vom Bundesrat oder von der Reichsgetreidestellebe¬
stimmte Ausmahlverhältnis nicht erreichen, aber wenigstens
bis zu siebzig vom Hundert durchmahlen können; in diesem
Falle sind die Kommunalverbände beftgt , das Aüsmahl-
verhältnis entsprechend festzusetzen. „ ,, .

8 4 . Die Beamten der Poltzei und die von der Polizei
dehörde beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die
Raume, in denen Mehl hergestellt wird, jederzeit, in die
Räume, in denen Mehl aufbewwhrt, feilgchalten oder ver¬
packt wird, während der Geschäftszeit einzutreten, daselbst
Besichtigungen vorzunehmen, Geschästsauszeichnungen einzu¬
sehen, auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der
Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen. Auf
Verlangen ist ein Teil der Probe amtlich verschlospen oder
versiegelt zurückzulassen und ftr die entnommene Probe eme
angemessene Entschädigung zu leisten.

§ 5. Die Unternehmer von Betrieben, in denen Mehl
hergestellt wird, sowie die von ihnen bestellten Betriebs¬
leiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Beamten
der Poltzei und den Sachverständigen auf Erfordern Aus¬
kunft über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse,
über den Umfang des Betriebs und über die zur Verarbeitung
gelangenden Stofte , insbesondere auch über deren Menge
und Herkunft, zu erteilen.

8 6. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst¬
lichen Berichterstattung und der Attzeige von Gesetzwidrig¬
keiten verpflichtet, über die Einrichtungen und Geschäfts
oeibältnisse. welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis
kommen, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mit¬
teilung und Verwertung der Geschäfts- oder Betriebsgeheim¬
nisse zii enthalten. Sie sind hieraus zu vereidigen.

8 7 . Betriebe, in denen Mehl hergestellt wird, haben
in ihren Betriebsräumen einen Abdruck dieser Verordnimg
auszuhängen. .

8 8. Die Landeszentralbehörden können Bestimmungen
zur "Ausführung dieser Verordnung erlassen.

8 9 . Mit Geldstrafe bis zu eintausendsünfhundert Vcark
oder 'mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird besttast:

1. wer den Vorschriften über das Ausmahlen des
Getreides (88  1 bis 3) zuwiderhandelt;

2. wer den Vorschriften des 8 6 zuwider Verschwiegen
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ber-

werftng von Geschäfts- oder Betriebsgehennnijferr
sich nicht enthält;

3. wer den nach § 8 erlassenen Ausfthrungsbestim¬
mungen zuwiderhandelt. ^ r . ,

In dem Falle der Nr . 2 ttrtt d,e Verfolgung nur auf
!Antrag des Unternehmers ein. ^ ™ rf

§ 10. Mit Geldstrafe bis zu emhunbertfunfzig Mark
oder mit Hast wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des § 4 zuwider den Emtrrtt
in die Räume , die Besichtigung, die Einsicht in die
Gefchaftsaufzeichnungen oder die Entnahme emer
Probe verweigert; ,

2. wer die in Gemäßheit des § 5 von ihm erfordette
Aüsftnft nicht erteilt, oder bei der Auskunftser-
teilung wissentlich unwahre Angaben macht.

8 11. Diese Verordnung tritt mit dem' 1. Juli 1915
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpuntt des
Außerkrafttretens.

Die Verordnung über das Ausmahlen von Brotgetreide
vom 5. Januar 1915 (ReichsgesetzblattS . 3) sowie d'e Aen-
derunqen dieser Verordnung vom 18. Februar 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 100) und vom 29. April 1915 (Reichsgesetzbl.
0 . 268) werden aufgehoben. Die von den Landeszentralbe-
hörden erlassenen Ausfthrungsbestimmungen bleiben in Kraft,
soweit sie mit den Vorschriften dieser Verordnung in Em-
llang stehen; Zuwiderhandlungen gegen sie werden nach
8 9 bestraft.

iVerliü , den 28. Juni 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
_ Delbrück. __

Bekanntmachung
über das Außerkrafttreten der Verordnung
über den Verkehr mit Futtermitteln  vom 31.
März 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 195) und der V «r o r d n u ng
betreffend eine Aenderung dieser Verordnung

vom 27. Mai 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 315).
Vom 29. Juni 1915.

Auf !Grund des 8 17  der Verordnung über den Verkehr
mit Futtermitteln vom 31. Mirz 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
195) und auf Grund des Artikel 2 der Verordnung, belr.
Aenderung der Bekanntmachung über den Verkehr mit Futter¬
mitteln vom 27. Mai 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 315) be.-

strmim^icĥ Ê ordnung Mer den Verkehr mit Futtermitteln
vom 31. März 1915 (Reichs->Gefetzbl. S . 195) und die
Verordnung , betreffend eine Aenderung der Verordnung über
den Verkehr mit Futtermitteln vom 27. Mai 1915 (Stichs-
Gesetzbl. S . 315) tteten am 1. Juli 1915 außer Kraft.

Berlin,  den 29. Juni 1915.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers:

_ Delbrück. _ __ _
Bekanntmachung

betreffend Bestimmung en zur Ausführung
des Giesebes über den Verkehr mit Butter,

Käse . Schmalz und deren Ersatzmitteln.
Vom 1. Juli 1915.

-Auf Grund des § 6 Abs . 2 des Gesetzes, betreffend den
Verkehr mit Butter , Käse, Schmalz und deren Ersatzmitteln,
vom 15. Juni 1897 (Reichs-Gesetzbl. S . 475) hat der
Bundesrar die nachstehenden Bestimmungen be,chlossen:

8 1 Bî aus weiteres kann als Erkennungsmittel für
Margarine (8 6 Abs . 1 des Gesetzes, betreffend den Verkehr
mit Butter , Käse, Schmalz und deren Ersatzmitteln, vom
15. Juni 1897) an Stelle von Sesamöl Kartoffelstarkemehk
verwendet werden. In 1000 GewichtÄleilen der fertigen
Margarine müssen mindestens zwei und dürfen höchstens-
drei Gewichlsteile Kartoftelstärkemehl in gleichmäßiger Ver¬
teilung enthalten sein.

8 2 . Diese Bestimmungen treten mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Berlin,  den 1. Juli 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

_ Delbrück. _
” Bekanntmachung

wegen Aenderung der Bekanntmachung  betr.
Einschränkung der Trink braun tweinerzeugung

vom 31. März 1915 (Reichs-Gesetzbl. S -. 208).
Vom 28. Juni 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Aenderung der Bekanntmachung, betrejfend
Einschränkung der Trinkbranntweinerzeugung, vom 31. Marz
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 203) beschlossen:

Im ß 2 Abs. 2 Zeile 3 sind die Worte „zwei vom
Hundert ' zu ersetzen durch:

vier oder vierteljährlich bis zu zwölf vom Hundert.
Berlin,  den 28. Juni 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück. _

Bekanntmachung "
lübcr Freigabe von Bräunt wein zur Versteue¬
rung im Juli , August und September  1915.

Vom 28. Juni 1915.
Auf Grund von 8 2 der Verordnung, betreffend Ein¬

schränkung der Trinkbranntweinerzeugung, vom 31. März
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 208) in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 409) wegen



Aenderung der Bekanntmachung , betreffend Einschränkung der
Trinkbrannkweinerzeugung , bestimme ich:

In den Monaten Juli , August und September
1915 dürfen unverarbeiteten Branntwein gegen Ent¬
richtung der Berbrauchsabgabe diejenigen Personen
in den freien Verkehr überführen , die es im Be¬
triebsjahr 1913/14 getan haben , und zwar im ganzen
bis zu Zwölf vom Hundert der von ihnen im Be¬
triebsjahr 1913/14 versteuerten Menge.

Berlin,  den 28 . Juni 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
betreffend Anwendung der Vertragszollsätze

auf belgisches Obst.
Vom 1 . Juli 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Matznahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl.
<2, 327 ) folgende Verordnung erlassen:

I.
Aus in Belgien erzeugtes frisches Obst der Nummer 47

des Zolltarifs finden bis auf weiteres die Vertragszollsätze
Anwendung. II.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit-
punkt des Autzerkraftiretens.

.Berlin,  den 1 . Juli 1915.
Der Reichskanzler:

In Vertretung : Dr . Helfferich.

An die sämtlichen Königlichen Regierungen , mit Ausnahme
derer in Aurich , AMnster und Sigmaringen.
Unter Bezugnahme auf die allgemeine Verfügr ng Nr . III.

19/1915 , betreffend die Bereitstellung der Futtermittel des
Waldes durch Zulassung von Weidevieh und Abgabe von
Futterreisig , und aus die Veröffentlichung vom 9 . d. M . —
JA IIIe 7651/111 . 3948 — , betreffend die Gewinnung von
Futterlaub , beauftrage ich die Königliche Regierung , sofort
anzuordnen , daß alle Revierverwaltungen Ihres Bezirkes,
die Futterreisig abgeben können , dies schleunigst öffentlich
bekanntmachen und tunlichst alle hierauf eingehenden Be¬
stellungen der viehhaltenden Wirte mit Rücksicht auf den
mit dem lAIter der Blätter abnehmenden Nährwert des
Futterreisigs so bald wie möglich ausführen.

Geht im Einzelsalle die Nachfrage nach Futterreisig
über die Leistungsfähigkeit des Waldes hinaus , so sind die
zu beschaffenden Reisigmengen nach Anhören der Gemeinde¬
vorsteher den einzelnen Wirtschaften , entsprechend ihrer Be¬
dürftigkeit , nach denselben Grundsätzen zuzuteilen , die für
die Zuteilung der Waldstreu in Notjahren maßgebend sind.

Das Trocknen des Futterreisigs , das nicht grün ver¬
füttert werden soll , ist, abgesehen von Ausnahmefällen,

den Käufern zu überlassen . Das Reisig muh deshalb un¬
mittelbar nach seiner Werbung und Beremnahmung den
Käufern überwiesen werden . Ich erkläre mich damit ein¬
verstanden , datz in allen Fällen , in denen die vorherige Ab¬
nahme des Materials durch den Revierverwalter die Ueber-
weisung unerwünscht verzögern würde , von der Abnahme
abgesehen wird.

Ich weise schlietzlich noch darauf hin , datz, wenn das
Futterlaub während des Trocknens seinen dollen Wert be¬
halten soll , es nach Möglichkeit ebensowohl vor voller
Sonnenbestrahlung als auch vor Regen geschützt werden mutz.

Die Käufer sind hieraus aufmerksam zu machen.
Die Verwertung des Waldlaubs zu Futterzwecken hat

durch die ungünstige Witterung des Sommers dme erhöhte
Bedeutung gewonnen . Ich vertraue , datz die Königlich « Re¬
gierung der wichtigen Angelegenheit Ihre volle Aufmerk¬
samkett zuwenden und alles tun wird , um auf die angegebene
Weise die Futtermittel der Landwirtschaft aus dem Walde
zu ergänzen.

Berlin  W 9 , den 15 . Juni 1915.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I .-Nr . III . 4344.
I . A . III . e 11382.

Euere Exzellenz erwähnen in dem Bericht vom 3. Juni
1915 — 0 ? . 5522/15 B. —, daß der Oberbürgermeister
von X. die Kriegsteilnehmer sämtlich als . servisberechtigte
Personen des aktiven Dienststandes" im Sinne des § 3 der
Städleordnung vom 30. Mai 1853 für nicht gemeindewahl¬
berechtigt hält. Ich ersuche ergebenst, ihn darauf Hinweisen
zu lassen, daß dieser Standpunkt rechtlich nicht zutreffend ist.
Als die richtige Ansicht ist, insbesondere seit der Entscheidung
des Oberverwaltungsgerichts vom 3. Juli 1906, Bd. 4.8,
S . 63, festzuhalten, daß . aktiver Dienststand" mit „Friedens¬
stand" gleichznsetzen ist und daß die Angehörigen des Beur¬
laubtenstandes auch während einer Uebung oder während der
Einberufung zum Kriegsdienst nicht als Militärpersonendes
aktiven Dienststandes anzusehen sind. Es werden also insbe
sondere die am Kriege teilnehmenden Reservisten, Ersatzreservisten,
Landwehr- und Landsturmleute weiter in den Wählerlisten zu
belasse« und in neu aufgestellie aufzunehmen sein. Die Erlaffe
vom 14. Dezember>864 und vom 9. Oktober>866 (Min.
Bl . d. i. B. 1865 S . 2, 1866 S . 214) werden, insoweit
sie hiermit nicht im Einklang stehen, aufgehoben.

Berlin, den 21. Juni 1915.
IV a 34!3. Der Minister des Innern.

I A. : gez Freund.
An den Herrn Obrrpräsidenten in N. N.

ordnung ergangene Erlaß findet auch im Geltung-
anderen Städteordnungen und der Landgemeind^
Anwrndung. - ^

3 A. ' >kz. Fx,
An sämtliche Herren Re gierungsp räsidenten.

Au die Herren Bürgermeister des Kreise
Vorstehende Bestimmungen werden zur Kenntnis

nauen Beachtung mitgeteilt.
Limburg, den5. Juli 1915

_ Ttt  Vvrsitzeude b»
Gemäß K . M . , KRA M . 605/5 . 15 . werb. »TM

stehenden Beschlagnahmen von Quecksilber im ™
Korpsbezttk aufgehoben.

Frankfurt (Main ), den 16 . Juni 1915.
XVIII . Armeekorps . Stellvertretendes Generaikon,

Abi . H cB . Tgb .-Nr . 2786.

Auf Grund bes 8 9 b des Gesetzes über den R»
zustand vom 4 . Juni .1851 bestimme ich folgendest

Es haben Veröffentlichungen über die Geftm
des deutschen Heeres und der deutschen 'Marine statte
die , wenn sie auch aus das amtliche , in den DerlustlH^
haltene Material Bezug nähmen , doch nicht ArispM *
Richtigkeit - erheben konnten und zum Teil wett jjtzeiff'
Zahlen angaben.

Derartige Mitteilungen sind geeignet , grundlose
ruhig ung in der Bevölkerung hervorzurufen und
Auslande unrichtige Vorstellungen über die deutschen’i
lüste wachzurufen . ^

Ich verbiete daher alle derartigen Veröffentlich
ohne Unterschied.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu,
Jahre geahndet.

Frankfurt  a . M ., den 10 . Juni 1915.
Presfe -Abtlg . Nr . 2357 . IS . ArineetowStellv. ®«ic« a” ^

An sämtliche Herren Bürgermeister des Kreist;.
Bis zum 12 . d. Mts . ist mir bestimmt Bericht üftrj

Ergebnis der Nachprüfung der Vorräte der Selbstverbrai
an Brotgetreide zu erstatten.

Limburg,  den 6 . Juli 1915.
K . A. Der Vorsitzende des Kreisaurtz

Abschrift übersende ich zur gefälligen Kenntnisnahme. f
Dieser für eine Stadt im Geltungsgebiet der östlichen Städte- .

Unter den Ziegenbeständen des Adolf Müller , Jgh,j
Häuser , Georg Dambmann , Karl Kröller , Johann Reich
und Karl Stolll . sowie unter den Rindvieh - und 3««
beständen des Bürgermeisters Neu und W . Weitert Ill 'i
Gückingen ist die Maul - und Klauenseuche amtlich fejtgeii
worden.

Die seinerzeit angeordnete Gemarkungssperrc
wetter.

Diez»  den 6 . Juli 1915.
1. 5062 . Ter Landrat

®i» italienischer Uanrerlrreryer gesunken
Hm Eicht«9riti§M«iylii1 -*ntngen " warf . Man hörte eine st a r ke E r p l o s i o n und

~ . . ~ . , , ,. 0 rv *> oj 0«™i r : j. \ i sah Wassersäu len  aufsteigen. Eine Bombe fiel ziemlich
Großes Hauptquartier, 8. Juli. (vS. T. B. l mtl l ch.) s dicht hinter der „Groningen" ins Wasser, richtete aber keinen

Westlich von Touche; gelang es den Frauzoseu, ut einer j Schaden an. Das Schiff stopple anfänglich, fuhr dann aber
Breite voll etwa 800 Metern in unseren vordersten Graben - mit voller Kraft wetter. Der zweite Flieger war allem An-
cinzudringen. Durch einen Gegenangriff wurden sie wiederj scheine nach nur als Beobachter tätig. Nachdem beide Flieger
vertrieben. Ein zweiter Angriff des Feindes brach im Feuer
zusammen. Um ein kleines Grabenstück, in dem die Fran¬
zosen noch sitzen, wird mit Handgranaten gekämpft.

Gegen die von uns genommenen Stellungen westlich Aprs-
mont dauerten die feindlichen Angriffe Tag und Nacht hin¬
durch ohne jeden Erfolg an. Die Zahl der Gefangenen hat
sich auf drei Offiziere»nd über 400 Mann erhöht

nach Südwest verschwunden waren , sandte die „ Hollandia"
nach der „Groningen " telegraphisch einen Glückwunsch.

ver Unterscebootskricg.
Die Verluste der englische» Handelsmarine

im Juni.
London,  8 . Juli. (T.U ) Der „Standard" gibt be¬

statt.
Auf der ganzen Westfront fanden lebhafte ArtilleriekämpfeI°”~\ ^ die Verluste der englischen Handelsmarine im Juni

Oberste Heeresleitung.
Großer Kanonendonner in Flandern.

A mster dam, 7. Juli . (T U.) Nach Telegrammen hiesiger
Blätter ist bis zur Grenze Kanonendonner zu hören. Das
Blatt „Nieuwe van den Dag" meldet aus Oosiburg: Aus
westlicher Richtung wurde gestern nachmittag ununter¬
brochen Kanonendonner gehört. Der Telegraaf" erfährt aus
Sluis , das gegenwärtige Feuer in Flandern übertreffe an
Heftigkeit das aus den Gefechten vom Sonntag und Montag.
Der Kanonendonner ist unaufhörlich zu vernehmen.

Die Beschießung von Arras.
Genf,  7 . Juli . (T.U) Durch das im Norden und Osten

unausgesetzt durchgcführte deutsche Bombardement hat die
Stadt Arras schwer gelitten. Die Brände wüten unausge¬
setzt weiter fort. Die Engländer sind durch die Zerstörung
der in Arras lagernden Hauptvorräke in allen ihren Unter-
nehmungen stark gehemmt. Die Erwartung der französischen
Armeepresse, daß die heutige Joffrenote eine glänzende Revanche
für die bei Fey-en-Haye und im Hauptteil des Priesterwaldes
erlittenen Schlappen enthalten werde, blieb unerfüllt. Die
deutsche Artillerie erschwert nach französischen Privatmeldungen
durch weiterhin beherrschendes Feuer jede Neugruppierung
französischer Truppen.

Zusammenbruch der französisch-englischen
Offensive.

Wien,  8 . Juli . (T.U ) Der Kriegsberichterstatter des
„Neuen Wiener Tagblattes" meldet: Die Offensive der
Franzosen und Engländer an der Westfront ist neuerdings
zusammengebr ochen.  Infolge des Mißlingens der
Operationen gehen bereits Gerüchte über eine Umgruppierung
der Engländer und den Rücktritt Marschall Frenchs um.

Gedrückte Stimmung in Paris.
Scheveningen,  7 . Juli. <TU.) Die neue deutsche

Argonnnenoffensive ruft wachsenden Pessimismus in Paris
hervor und in den Wandelgängen des Bourbonen Palastes
herrscht ausgesprochener Pessimismus trotz aller Beschwichti¬
gungsversuche der Regierung.

Deutsche Flieger an der Arbeit.
Rotterdam,  8 . Juli . ( T .U .) Vorgestern abend zwi¬

schen 7 und 8 Uhr warfen deutsche Flieger Mischen Leuchtschiff
Noordhinder und Galoper Bomben auf den englischen Damp¬
fer „Groningen " ab . Mattosen des Königlich Holländischen
Lloyddampfers „Hollandia ", der gestern aus Buenos Aires
in Pmuiden eintraf , erzählten , datz die „Hollandia " Äwä

98 Schiffe betrugen, darunter 35 Segelschiffe und 63 Dampfer.
Infolge der Zerstörung dieser Schiffe durch den Feind
wurden drei Matrosen getötet.

Hg«Sk«Hl.KnegsschsHliitzk«.
Großes Hauptquartier, 8. Juli . (W. T. B. A mt l i ch.)

Ein feindlicher Angriff aus Richtung Kowuo wurde unter
großen Verlusten für den Gegner abgeschlagen.

Beim Dorfe Stcgma nordöstlich von Praszuysz wurden
einige russische Gräben genommen und behauptet.

Fei«dliche Vorstöße in der Gegend Strzegowo und von
Starozreby(nordöstlich und südwestlich von Raciooz) hatten
keinen Erfolg.

Versucht des Gegners, uns die gestem eroberte Höhe 95
östlich Dolowatka zu entreißen, scheiterten.

Die Lage der zwischen Dnjestr und oberen Weichsel ste¬
henden deutschen Truppen ist unverändert. Westlich der
Weichsel wurde eine Reihe feindlicher Stellungen gestürmt.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  8 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlaut bart:  8 . Juli 1915.
In Russisch-Polen östlich der Weichsel dauern die Kämpfe

fort . Zahlreiche heftige russische Angriffe wurden blutig!
abgeschlagen . Vor überlegenen feindlichen Kräften , die zur
Deckung von Lublin herangeführt , zum Gegenangriff oor-
gingen , wurden unsere Truppen beiderseits der Chaussee
aus die Höhen nördlich Krasnik zurückgenommen.

Wechstlich der Weichsel wurden einige russische Vorstel¬
lungen erstürmt.

Auf den Grenzhöhen östlich Trebinje hat nachts zum
7 . Juli der Kampf gegen die Montenegriner erneut begon¬
nen . Da der Gegenangriff am 6 . d . Mts . mißlungen war.
versuchte der Feind nachts noch einen Vorstoß , der jedach in
unserem Infanterie - und Artilleriefeuer völlig zusammen¬
brach . Nunmehr herrscht dott Ruhe.

An der übrigen Grenze hat sich nichts wesentliches er¬
eignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Zum Seegefecht bei Gottand .Z
Stockholm.  8 .Juli. jW.T.B. Nichtamtlich.) Nachdem

bereits am Samstag bei der Beisetzung auf dem Kirchhofe in
Björke im Aufträge derKön i g i n ;v o n Schweden  zwei
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waren, erschien am Montag zu dem gleichen Zweck der Sani
hauptmann Roos auf dem Kirchhofe in Oestergarn
feierlichen Kranzniederlegung wohnten zahlreiche schim
und einige deutsche Offiziere bei. Ferner hatten der dech
Gesandte, der Marincattachee und das Generalkonsulat St
Holm Kränze in deutschen Farben gesandt, mit welchen lfc ncr
deutsche Konsul in Wisdy die Gräber der Toten des„Albairiitgêtreu
schmückte. Die Blätter stellen dm ausgezeichneten Eindal
fest, den die Besatzung des ..Albatros'auf die schwedisches
völkernng macht und berichten zahlreiche Züge von HeldeM ien,
und Pflichttreue bi s zum letzten Augenbltt  MmS
Besonders wird der aufopfernden Tätigkeit des SchiffSarztt-reichi
Dr. Karillon gedacht, der, trotzdem er selbst durch mehr« • Ange
Granatsplitter schwer verletzt und zeitweise besinnungslos tw, S”tlai
nicht müde wurde, Anweisungen für das Verbinden der übchs' ."j*
Verwundeten zu geben. Ohne ein Wort der Klage st-tt ■ ;
Karillon bald darauf auf dem Transport zum Krankenhch‘̂ ems
Einer der am schwersten verwundeten ließ, der „Dag«! «t ^
Nyheter" zufolge, den Tod vor Augen, durch die KameM ibt
an seine Mutter, die durch den Krieg bereits ihren MW Mene
und den ältesten Sohn verloren hat, telegraphieren, das« m so
auch die Ehre der deutschen Flagge mit gerettet habe,
das Schiff und eines seiner Beine verloren gegangen j*
Ein Unteroffizier, dessen halber Oberarm von Granatsplii»
zerfetzt war, meldete sich erst am Sonntag, also 48
nach dem Gefecht als verwundet, weil er sich, wie er erl
schämte, mit einer solchen Kleinigkeit zu kommen
Holländische Militärkritiker über die Läget«

Oste».
Amsterdam,  7 . Juli (T, U.) Die militärischen

Arbeiter der holländischen Presse verfolgen mit wachsende«
teresie die Ereignisse auf dem östlichen Kriegsschauplätze. -
Fachleute stimmen  in der Ansicht überein , "
das russische Heer  nach menschlichem Ermessener»
Katastrophe zutreibe.  Das Problem, dem fick
Großfürst Nikolajewilsch gegenüberbefindet, wird immer
riger. §
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Wien,  8 . Juli . ( W .T .B . Nichtamtlich .)
wird verlautbart:  8 . Juli 1915.

Im Eörzischen unternahmen die Italiener gestern
einzelne Vorstöße . Gegen den Görzer Brückenkopf r
sie auch Mobilmiliz ins Treffen . Unsere Truppen
sämtliche feindlichen Angriffe wie immer ab . Am i*1
JsoiHo und im Krngebiet herrscht Ruhe . mm

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet fanden nv ,
schütz kämpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Deneralst
von Höfer , Feldmarschalleutnant-

tzineSWie «, 8. Juli . (W. T. B. Richtrmtlich.)
ferer Uuterserbvote torpedierte und versenkte ain̂
morgens einen italienischen Panzerkreuzer, Typ *
in der Nordadria.
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g Juli - (Ltr . Frkst .) D «r Chef des Eeneral-
Wfigm  8 . Juli morgens 4 Uhr mit : Ein« Ge-
1" ■ uns wurde vergangene Nacht auf der oberen

Der Kreuzer „ Anralfi " , der hieran
bei Tagesanbruch durch ein österreichisches

wröilliert . Das Schiff hatte sofort Schlagseite
per Kommandant rief , bevor er die Mann-

■ feer werfen liefe: „Es lebe der König ! Es
in welchen Ruf die auf Hinterdeck aufgeftellte

Jt bewunderungswürdiger Disziplin ein stimmte,
^dant verliefe als letzter das Schiff , indem er

. ftU5  dem Wasser emportauchendes Schiffsbovt
liefe. Das Schiff sank bald darauf . Durch

-E - wurden fast die ganze Bemannung und die Of-
Thaon di Revel . — Die Besatzung betrug

-gŝ .-n davon sollen 500 gerettet sein. Die ,/Amalfi"
• Seftri von Stapel gelaufen , hatte 10 400 Ton-
'Vafeit 23 Knoten , Bewaffnung vier Kanonen

Lt von 190, 18 von 76 , 2 von 47 Millimeter,
Memehre , 3 Torpedorohre.

.,'chlagene italienische Angriff am Jsonzo.
'd' 7 Juli . (T .U .) Der „B . Z ." wird aus dem
^beaspresfequartier gemeldet : Wie vorau ^ usbhett
?-n̂ die Italiener abermals verzweifelte Versuche

* einerseits aus Sagrado gegen Görtz vorzu-
»ererfeits unsere Front an der Adria bei Mon-

-- ..rollen. Die Angriffe sind vollständig mchlungen.
Leitung ihrer Amgriffe haben die Italiener ihre

Xn ichr starke Artillerie noch ganz bedeutend
den lebten Junrtagen und in den ersten

iies Monats ' beschossen sie an manchen Punkten
Äuna mit einer solchen Kraft , wie sie wahrend
. Weltkrieges noch nicht dagewesen ist. Dafe unsere
nickt nur ausgehalten haben , sondern dann auch
^nianterieangriffe der Italiener jedesmal zuruck-
i(t ein grofeartiger Beweis dafür , was krregs-
Truppen auszuhalten vermögen . Schon vorher

amtliche italienischen Versuche, bei Sagrado eine
S über den Jsonzo zu schlagen, im Feuer uns-erer
, -uscmimengebrochen. Nachdem dieser allgemeine An-

, ■ Le Plateau von Comon abermals gescheitert war,
Italiener am 30. Juni und 1. Juli abermals alle

maen auf . um durchzubrechen. Ihre Artillerie wirkte
. Nackt obne Unterbrechung aus dem Raume ^ an

xtEeno -Eanzionc auf den Raum östlich von Mv .it-
Mn « unserer vordersten Jnsanteriesiellung tonnte

Situation um diesen umstrittenen Punkt unserer
,,E beobachten. Der Ort Montsalcone ist wenig
,t Eines der Oelreservoirs ging vor einigen Tagen
mm auf und brennt noch immer . Bekanntlich ,ckofe
licnisches Torpedoboot , bevor es durch unsere Är-
idmdl vertrieben wurde , auf die Adriawerke . Ein
Z hat sieben Schufelöcher, steht aber noch immer.
Wette selbst sind Fliegerbomben gefallen und haben

Mthmen zerstört . Aufeerhalb sind die Fabrikgebäude
vw  t -Mdigt. Ls kann heute schon gesagt werden, dafe
- k Zimt nicht gezwungen werden kann , zu weichen. Diese

L drückt sich auch bereits in dem Benehmen der
Iferunq der betretenden Gebiete aus . Die Bevölkerung

tbtmli  Iriejt beginnt allmählich wieder zurückzukehren und l-at
-LaM Wrunq der Gattin des Statthalters schon eme um-
„ L , che Liebesgabenaktion eingeleitel ; dabei gewtttnt die

l immer mehr ein österreichisches Ansehen. Dreitw»
r m Uniformen der Beamten und Diener werden durch

' E '^ ische ersetzt, die den Wiener Magistratsuniformen
Völlig normal ist auch das Leben in Eörz , obwohl
ienerm der letzten Zeit mehrfach Schrapnells auf die

gestreut haben.
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Eine italienische Ausrede.
Lien,  8 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) Zu dem
iHlhen Eeneralstabsbericht vom 6. Juli bem ' erkt das

!neich is ch- un g a r i sche Kriegspresse quar-
Angesichts der beständigen Mißerfolge der plan-

I »erlaufenden Operationen verfällt die italienische
itung, da die Ausrede mit der Witterung nicht

-rfangen will, augenscheinlich auf eine andere Gnt-
Mg, die Benutzung unerlaubter Waffen und Krregs-
jeitens unserer Truppen . Wir nehmen diesen Vor-
lrtt derselben Gelassenheit hin wie die stets wieder-
i Behauptung, dafe es unseren Truppen nicht gelingt,
/dienern ihre Stellungen zu entreifeen. Wir sind
fern so sonderbare Leute , dafe wir in der Vetteidigung

MMen AniMiete.
Kaftantin  o pe l,  8 . Juli . (W .T ^v . Nichtamtlich .)
I®cofee Hauptquartier  meldet : Au der Da r-
s'llenf ront  beschoß unsere Artillerie bei Ari Burnu

' -'l- wirksam die feindlichen Stellungen und verur -,
«en Schaden . Die gegen unseren linken Flügel
feindliche Artillerie beschoß infolge schlecht ge-

!uers die eigenen Schützengräben und fügte dadurch
.snen Soldaten beträchtliche Verluste zu. Bei Sedd-
1 Mgen wir die von Erkuubigungsabteilungen des
Ersuchten Angriffe ab und fügten ihnen schwere
' 30- Während der Feind bei Tekke Burnu mit
!? Einbooten beschäftigt war , woran sich Hilfs-
m und kleinere Boote beteiligten , eröffneten un-
^lüchen Küstenbatterien plötzlich das Feuer auf die
Stellung . Eine Granate fiel mitten in ein Batail-

S-mdes und verursachte Verwirrung und Verluste,
"atterien sprengten ein feindliches Munitions -Dv-

. in die Lust.
.̂ ' kaukasischen Front  versuchte die von un-
I ^ Flügel zurückgeschlagene feindliche Kavallerie,
Stellung zu halten und Gegenangriffe zu unter-

Versuche schlugen fehl.
'0 anderen Fronten  ist nichts Wichtiges

B^ lnste der Verbündeten an den
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' ta lienis chen E r enze,  7 . Juli . (T . U.)

Î Witarbeäer des Mailänder „ Avanti " äußert
^ °lge der Verbündeten an den Dardanellen
ützh Und weist auf die riesigen Verluste der

3 diesem Kriegsschauplätze hin . Kein anderer
3 habe verhältnismäßig solche gewaltigen Ver-

l u en> keiner stimme so nachdenklich und ent-
V, wie dieser.

Höchstpreise für Petroleum.
Berlin,  7 Juli . (Str . Bln .) Die vom BundeSrat

genehmigte Verordnung über die Höchstpreise für Petroleum
wird nach der „Bosfischen Zeitung" am lö . d. Mts in Kraft
treten. Darnach dürfen bis auf weiteres im Großhandel für
100 Kilogramm Petroleum nicht mehr als 30 Mark gefordert
werde« Im Kleinhandel darf  der Preis in Zukunft
32 Pfennig für das Liter nicht übersteigen.
Wird das Petroleum aber ins Haus geliefert, so stellt sich der
Höchstpreis hierfür auf 34 Pfennig . Ausdrücklich betont die
Verordnung, daß für die Ueberlassung von Gefäßen und das
Füllen in Behältnisse eine Vergütung nicht berechnet werden
darf. Nur wenn der Käufer nicht in bar bezahlt, hat der
Verkäufer das Recht, 2 Prozent Zinsen zu erheben. In der
Begründung dieser Verordnung wird ausdrücklich darauf hin-
gewiestn, daß das Dazwischentreten zahlreicher Händler, die
nur den Petroleumverkauf betrieben haben, hauptsächlich an der
ungerechtfertigten Preissteigerung schuld gewesen ist.

Die Internierte » in England.
Amsterdam,  7 . Juli . <T .U ) Auf eine Anfrage im

englischen Unterhause erklärte UnterstaatSsekretär Brace, daß
zwischen dem 13 Mai und 5. Juni 7144 feindliche Ausländer
interniert wurden, wodurch sich die Gesamtzahl auf 26 730
erhöht hat. In derselben Zeit wurden 4800 Personen ein¬
schließlich der Kinder nach Deutschland gesandt

Rumänien.
Budapest,  7 . Juli . (Ctr. Frkft.) In einer gestern

in Bukarest abgehaltenen, von mehreren tausend Personen be¬
suchten Versammlung der Sozialdemokraten betonte, wie „Ae
Eft" meldet, der Vorsitzende Popovics, daß nun endlich die
ganze rumänische öffentliche Meinung auszurufen wage:
..Nieder mit dem Krieg, es lebe der Friede !" Der erste
Redner ChristeScu und nach ihm die übrigen erklärten, daß
die Sozialisten Rumäniens für endgültige Aufrechterhaltung
der Neutralität eintreten werden. In einer Resolution wird
gegen die Agitation der „ Actionea Nationale" protestiert,
die Rumänien in den Krieg und mit ins Verderben reißen
wolle. Die Versammlung wurde unter Rufen „Es lebender
Friede, nieder mit dem Krieg !" ohne jede Störung beendet.

IIus Rußland.
Der Direktor der russischen Staatsbahne « « ach

Sibirien verbannt.
Petersburg,  8 Juli . (TU .) Auf Befehl des Höchst,

kommandierenden von Petersburg ist der Direktor der russl-
scheu Staatsbahnen Petersburg -Wilna-Warschau und Peters¬
burg-Riga Exzellenz Knipper nach Sibirien verbannt worden.
Dem Vernehmen nach hat Knipper dem Eiscnbahnminister
Buchlow ein Schreiben überreicht, das detaillierte Angaben
über regelmäßig vorkommende Unterschleifen auf diesen Bahnen
unter Beihilfe hoher Persönlichkeiten enthielt. Knipper bat,
vor ein Gericht oder eine Untersuchunqskommission gestellt zu
werden, sein Gesuch wurde jedoch abgelehnt.

Deutsche und österreichische Kriegsgefangene
in Bergwerken.

Kopenhagen,  8 . Juli . (T .U.) Nach einer Peters-
burger Meldung der „Times " arbeiten gegenwärtig etwa
30000 deutsche und österreichisch-ungarische Kriegsgefangene,
zum Teil Zivilpersonen, in den Bergwerken am Don. Sie
erhalten angeblich die Hälfte des üblichen Tagelohne«. Der
Rest der Gefangenen wird zu Erntearbciten hauptsächlich im
oberen Wolgadistr:kt herangezogrn. In ganz Rußland macht
sich der Mangel an Erntearbeitern empfindlich bemerkbar. -;

Wegen Gebrauch der deutschen Sprache
ausgewiesen.

Kopenhagen,  7 . Juli . (TU .) Nach der „Nowoje
Wremja" wurde der Jude Jtzig Levin aus Petersburg wegen
eines Telefongespräches in deutscher Sprache auf Kriegszeit in
das Gouvernement Jenissei! verwiesen.

— Eine allerhöchste Verordnung wegen der Aufnahme einer
kurzfristigen ruffischen Anleihe von 50 Millionen Pfund Sterling
auf dem englischen Geldmarkt ist erlassen worden.

Cokaltr und vermischter Cell.
Limbu rg,  den 9. Juli 1915.

% Nationaler  F r a ue  n d ienst.  Der natianalr
Frauendienst macht hiermit nochmals besonders auf den am
Sonntag den 11. Juli , abends 8 Uhr im großen Saale der
„Alten Post" stattfindenden Kriegsabend  aufmerksam, den
der hiesige kath. Frauenbund veranstaltet. Es wird an diesem
Abend vor allem die wichrige Frage der sozialen Fürsorge für
die Kriegerwitwen u«d-waisen behandelt werden; de« weiteren
wird der Abend eine schöne Folge zadlreicher Lichtbilder über
den Weltkrieg mit dazugehörigen Erläuterungen bringen, so
daß der Kriegsabend für jeden von Interesse sein dürfte. Zur
Deckung der Unkosten wird ein kleiner Beitrag von 10, bezw.
20 Pfg . erhoben werden. Der Eintritt ist jedermann gestattet;
insbesondere bittet der Nationale Frauendienst die ihm ange-
schloffenen Vereine um rege Teilnahme.

Uitfere ftäbtifdjen Anlagen.  Die reizvollen
Naturschönheitrn unserer städtischen Anlagen, wie SchasSberg
und anschließendes Tannenwäldche«, die mittleren Anlagen,
der Greifenberg, Tal Josafat , Eduard Horn- und Egenolfanlage
bieten jetzt im Sommer die angenehmsten Erholungsstätte«
und werden zahlreich besucht, besonders auch gegen Abend.
Auch die hier in Pflege stehenden Kriegsverwundeten finden
darin beste Erholung, zumal durch die vom BerschönerungS-
vercin aufgestellteu vielen Bänke auch beste Sitzgelegenheit
vorhanden ist.
, °« *** Das Barsußgehen  der Jugend in der heißen
Sommerzeit kommt jetzt allenthalben zur Anwendung, dient
es doch zur Abhärtung unserer Kinder. Eine gewiffe Vorsicht
ist jedoch zu beachten, damit nicht mit den blanken Füßen in
umhcrliegende Glasscherben getreten und dadurch, wie es schon
vorgekommen, ein Unfall herbeigeführt wird. Leider besteht
noch die Unsitte, Glas -, Flaschen- oder Porzellanscherben auf
Wegen und Straßen liegen zu lassen, was für die Barfuß-
gehenden bei nicht genügender Achtsamkeit eine ständige Gefahr
bildet. Also keine Glasscherben liegen lassen und Vorsicht
beim Barfußgehen!

*** Kriegsbeschädigten - Für sorge.  In einer
ans Einladung von etwa 35 Damen und Herren besuchten
Versammlung, die am Freitag den 28. Mai d. IS . im Saale
des Landratsamts Limburg unter dem Vorsitz des Herrn
Geh. Rat Büchting tagte, wurde nach einem Vortrage de«
Geschäftsführers für den Hauptausschuß, Stadtverordneter
Balzer-Frankfurt über die Kriegsbeschädigten. Fürsorge ein
„Ausschuß für Kriegsbeschädigten- Fürsorge für den Kreis
Limburg" konstituiert. An der Spitze des Ausschusses steht
ein engerer Vorstand, dem die Herren Geh. Rat Landrat
Büchting als Vorsitzender, Beigeordneter Direktor Bansa als
stell». Vorsitzender, Fräulein de Niem als Schriftführerin,
sowie die Herren : Gewerbeschullehrer Dücker, Direktor Kramer.
Schneider Wallrabenstein, Chefarzt des 5 . Reserve Lazarettes
Stabsarzt Dr . Walter. Sanitätsrat Dr . Kremer, Tüncher-
meister Hartmann , sämtlich aus Limburg a. d. Lahn, sowie
Landwirt und Mühlenbesitzer Kalteyer aus Mühlen, angehören.
Die Kriegsinvaliden aus dem Kreise Limburg wollen sich im
Bedarfsfälle an den Vorsitzenden dieses Ausschusses, den Herrn
Landrat zu Limburg, wenden. Die Bürgermeisterämter der
Kreisgemeinden sind gehalten, Gesuche von Ortsangeseffenen
entgegen zu nehmen und dieselben an den Ausschuß weiter
zu geben.

*** Htztot die Feldpostbriefe!  Das stellver¬
tretende Generalkommando des 7. Armeekorps veröffentlicht
folgende Warnung : „Es hat sich die Tatsache herausgeftellt,
daß Beaufttagte feindlicher Staaten zu dem Zwecke sich im
Lande umhertreiden, Angehörige von Kriegsteilnehmern zur
Auslieferung von Feldpostbriefenoder Abschnitten von solchen
zu veranlassen. Unter dem Vorgehen, eS handle sich um
vaterländische Werke, in denen die Briefe zum Abdruck ge¬
langen sollten, oder durch andere Vorspiegelungen, auch Geld»
anerbieten, suchen sie ihren verräterischen Zweck zu erreichen.
Die Briefe werben von ihnen besonders dazu benutzt, um
die Standorte der einzelnen, zu bestimmten Korps gehörenden
Regimenter fcstzustellen, sowie bie Höhe der Einzelverluste.
Truppenvcrschiebungenund dergl. daraus zu berechnen. Die
Bevölkerung wird demnach aufs dringendste gewarnt, Feldpost¬
briefe an dritte Personen auszuliefern oder Aufzeichnungen
aus solchen zu gestatten. Von verdächtigen Anträgen solcher
Art ist Ser nächsten Militär - oder Polizeibehörde schleunigst
Kenntnis zu gebe«."

*% Von der Fe ldp o st. Die Zahl der Feld¬
postsendungen  ist noch immer im Steigen be¬
griffen. Nach einer am 24. Juni »orgenommenen Zählung
sind an diesem Tage aus Deutschland acht und eine
halbe Million Feldpostbriefsendungen  nach
dem Felde abgegangen. Davon waren 5,9 Millionen porto¬
freie Briefe und Postkarten und 2,6 Millionen frankierte
Feldpostbriefe und Feldpostpäckchen. Da nach einer Mitte
Mai vorgenommenenErmittelung im Felde selbst 5,8 Mil¬
lionen Feldpostbriefsendungen täglich aufgeliefert werden,
umfaßt der gesamte Feldpostdriefverkehr täglich 14,3 Millionen
Sendungen. Von den in der Heimat aufgeliefertcn Feldpost¬
briefen müssen immer noch täglich gegen 35 000 Sendungen
von den Postsammelstellennach dem Aufgabeort zurückgeleitet
werden, weil sie völlig mangelhaft adressiert oder so schlecht
verpackt sind, daß sie nicht ins Feld geschickt werben können.
Das Publikum wird von neuem ersucht, der richtigen Adres¬
sierung und sachgemäßen Verpackung der Feldpostsendungen
die größte Sorgfalt zuzuwenden.

F .C. Wiesbaden , 8 Juli . In einer Angelegenheit des
Roten Kreuzes  ist Regierungspräsident von Meister
für einige Tage zur Westfront abgereist.

Berlin, 8. Juli. (T.U) Der Präsident des Herrenhauses,
Herr von Wed el -P iesdorf,  ist , wie die „Berl . Morgp ."
hört, schwer erkrankt.  Sein Zustand gibt zu Besorg¬
nissen Anlaß Herr von Wedel-Piesdors ist 78 Jahre all.

Paris , 8. Juli . (T . U .) Laut Angaben des „ Petki-
Parisien " steht jetzt fest, dafe, sich in der explodierten Pulver¬
fabrik in Marsaille zirka 1500 Kilo Pulver befanden.

London, 8. Juli. (T U) Man meldet aus Hongkong,
daß die Pest in China  aufgetreten ist und täglich Hun¬
derte  von Opfern fordert. Die am meisten betroffene
Provinz sei Canton.

Landwirtschaftliches.
Nährwert „verdorrten " GraseS.  AufSpaziergängm

und Bahnfahrten haben wir jetzt vielfach— so schreibt der Ge-
Heime Regierungsrat und Professor an der Landwirtschaftlichen
Hochschule Dr . ü . Zuntz in der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung" — den traurigen Anblick gelber, ganz und gar ver¬
dorrter Grasflächen, bald mit hohen aufrechten Halmen, bald
kurzem struppigem Grase bedeckt. Nirgends bemerkt man
Anstalten, dieses auf dem Halm getrocknete Heu zu verwerten.
Es scheint wenig bekannt zu sein, daß es einen hohen Nähr¬
wert besitzt — auf gleiches Gewicht bezogen sogar einen
höheren als gewöhnliches Heu. Beim vorzeitigen Verdorren
des Grases bleiben die Nährstoffe in ihm erhalten, während
sie beim normalen Reifen dem Samen zuwandern, so daß
der trockene Halm, das Stroh , sehr nährstoffarm zurückbletbt.
Wie sehr das verdorrte Gras dem Stroh an Nährwert über¬
legen ist, beweisen die glänzenden Mastresultate der Rinder,
welche die ausgedehnten Grasflächen (Prärien ) in Nord
amerika zwischen Mississippi und Felsengebirge beweiben.
Diese Tiere sind in den heißen Sommermonaten ausschließ
lich auf das gelbe vertrocknete Gras dieser regenlosen Steppen
angewiesen und gedeihen prächtig dabei. Selbstverständlich
müssen die Tiere viel re chlicher Waffer aufnehmen als aus
grünen Weiden. — Man nutze daher in diesem so futter-
«rmen Jahre überall das verdorrte Gras indem man es
abweidcn läßt oder bester, indem man es schneidet und als
vorzügliches allen Wiederkäuern wie den Pferden bekömmliches
Heu für den Winter bewahrt.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Welteraussicht für Samstag den 10. Juli 1915.
Vielfach wolkig, doch ohne erhebliche Regenfälle, Tageswärme
etwas steigend.
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.Saalfeld
Größtem Spezialgeschäft

für moderne fertige

7 Daum-, Herren- uni Hr-Hot
Limbii

Diese Veranstaltung, als ganz aussergewöhnlich vorteilhafte Kaufgelegenheit seit Jahren anerkannt, bringt in diesem
j Auf Modelle 3 Jahre eine besonders große Mengen unübertroffen billiger Angebote , j
|während des Ausverkaufs[ Um eine  * otale  R äumun9 herbeizuführen, sind alle Artikel— ohne Rücksicht auf entstehende Verluste — mit enormer
5

bis 60 Prozent

Nachlass.

[ Preisermässigung zum Verkauf gestellt . Die Ausverkaufspreise sind mit Blaustift neben den Originalpreisen vermerkt.
Nur gegen bar ! Aenderung gegen Berechnung der Selbstkosten. Keine Auswahlsendungen!

s»f Aus den vielen Angeboten hebe besonders hervor : A

Weiße und farbige

Wasch-
Blusen

aus Batist , Wolle,
stoffen (Voile),

etc.

J25JK,

J95M

2 75Jl

Schleier-
Musseline

42

Weit unter Preis!
Weiße und farbigeJacken-

Kleider
aus Leinen oder Kräusel¬

stoffen (Frotte)

4 .807*JK
W50
* M

102

14°M
182

242

Bedeutend ermässigt!

Jacken-
Kleider

aus reinwollenen schwarzen,
blauen, grünen , braunen sowie

aus gemusterten Stoffen

950 6>QOO
14 75JL

19 50JC

382
492

Besonders zu beachten!
Weiße und farbige

garnierte
Kleider

aus Batist , Musseline, Schleier,
stoff, Seide, Wolle

42 192
292
392

Swährend des

S 10 ProzentJ

Sehr billip!
Schwarze und

Mänt
aus Zwirnsto"

(cover -coat ), Cummitin,
Alpacca , Moire

500
92

162

Blusen
aus la . Wollmussel.
in Serien eingeteilt

zu

2 90 3 75 475

Morgenröcke
aus Wasch- u. Woll¬

stoffen

A90 475 050

9 50  12 00
■■■■■■■■■■■■■■

Etwas aussergewohnliches:
Verkaufe meinen Vorrat aus  guten Seiden- Serie I_ Serie II_ Serie III

Seidene Blusen ra0ofdenMachartenf’ jetzt4 75 jetzt750 jetzt 10
in drei Serien eingeteilt 1° allen Farben fr Oberer Verkaufspreis bis Mk. 27.—

Mehrere 100 Stück aus weißen Leinen- oder 195  aj
Kleider-Röcke,‘SÄSS P 0-

Unterröcke
in Lüster , Leinen,
Trikot , Seide etc.

095 475 2 90

5 90 8 50

.......
Schür

in den nea"
u. waschecht,

Q95 425

2002
■■■■■■■!

Drei
Serien

1- und 2-reihig
früher bis früher bis früher bis

M. 28, M. 38, M. 48,
nn-w*S50

jetzt| jetzt r jetzt!

Große
Aus¬
wahl

aus Buxkin, Cheviot u. Waschstoffen
für 3- bis 13jährige Knaben».r r r r r

sonstiger Preis bedeutend höher.

Drei
Posten
kräftige Strapazierqualitäten
und feine Kamgarnstreifen

früher bis früher bis früher bis
M. 6.50 M. 9.00 M. 13.—

jetzt r P75 ,75
jetzt jetzt

Ein
Posten

aus Ia blauem Cheviot, ganz gefüttert
für das Alter von 3 bis 10 Jahren

075
per Stück M. ^

weit unter Preis!

von Mk.

von Mk, 1

WBStOD von Mk
von Mk.

Keka»«t« achu«ge» und Anzeige»
der Kindt Limburg.

Bekanntmachung.
Wegen des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche im

Kreise Limburg muß der hiesige Viehmarkt am
Dienstag den 13. Juli d. Js . ausfalle «.

Limburg, den 7. Juli 1915.
Der Magistrat:

10(155 Harrten,

Am Mittwoch nachmittag starb »ach langem,
schwerem Leiden unser liebes Töchterchen

Paula
im Alter von 2 Jahren.

Limburg, den9. Juli 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

12[155 Bernhard Kind.
Die Beerdigung findet am Samstag nachm. 3 Uhr

vom Sterbehaus, Eisenbahnstraße5, aus statt.

Zwei große Ausuahmetage!
Samstag und Sonntag:

Hochfeines Rindfleisch Pfd. 9« Pfg.
Roastbeef und Lenden ohne Knochen Pfd. 1.29 Mk,

Kalbfleisch Pfund1.- Mk.
Hackfleisch 1.20 Mk.

Sonstige Fleisch- und Wurstwaren zu den bi l l i g sten
Tagespreisen. 9(155

Limburger Fleisch -Zentrale

Georg Litzinger,
_ Unt. Fleischgaffe 18- 20.

Einige zuverlässige Arbeiter
für dauernde Beschäftigung gesucht. 5(154

Gaswerk Limburg.

Freibank.
den Juli 1915» von 3—4 UhrSamstag

nachmittags:
Rindfleisch roh, das Pfd. zu «0 Pfg.
Rindfleisch gekocht, das Psd. zu 50 Pfg.

Fleischhändtcrn, Metzgern, Wurstverciiern ist der Erwerb
»an ffreibankfleiich verboten, Gastwirten und Kostgebern nur
mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet. 7(155
_ Die SchlachtHof-Verwaltung.

Memme OrtssirankenkO des
Kreises Linilinrg.

Iur gefl. Beachtung!
Die Geschäftsräume unserer Kasse befinden sich vom1. Juli

1915 ab im Hause

Am Wck Nr. 2.
Kassenständenr Montags bis Freitags vor¬

mittags  von 9 - 1 Uhr, Samstags (nur für
Auszahlungen !) von 9 Uhr vormittags ohne
Unterbrechung bis 3 Uhr nachmittags.

Limburg, den 22. Juni 1915. 4[142
Der Vorstand:

I . G. Brötz , Vorsitzender.
„Zur Sonne “ . 3)155

Morgen Samstag : Schlachtfest.
Prima Hausmacher Wurst.

Es ladet ein Josef Behr.

Tragt Euer Gold
zur Krichstmnk!

Apollo -Theater
SamStag den 10.0. i/2l  Uhr, Sonntag den 11.

Die schwarze Pierettc. f£ c®'""
Weny Herz spricht.
Die Richte aas Amerika.z„,
Romeos Schießmanöver . Komisch.
Der eiagchmte Sräalipm.
Wasser-ÄeiHlait gegen lolwlw

Jugendliche unter 16 Jah ren haben keinen_
Taschenuhr^

Abzuholen im
Limburg, 7 I
Polizeive^

1I( >55 Hacr l
Mover

z-8- Zim«
für 1. Oktober
Grausmann,
5(155 ^

Schöne3-Zi
nung mit Zubt
Stock zum1. -- -
mieten.

Wall

füll
Holzrahmenmalr-,
Eisenmöbelfabrik;

Darlehen
aus Möbel,Wechsel, Schuldsch.,
Erbschaft,Hypothekend 6[151
I . Faas , Freiendiez.

Sprst. 10- 12  u 3- 6 Uhr.

gesucht.  2 (155
Wo, sagt die Expd.

Tüchtige

Kochfrau
zur Versetzung der Küche für
unsere Kriegsgefangenen gesucht
Steingntfabrik Staffel

4(155 G. m. b, H.
Staffel bei Limburga. L,

m telefonisch anC
mittelten Inseraten übernehmen^
lei Verantwortung für deren RM

Geschäfts^
des „Kimdurger%
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